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Expedition: Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Mtipnere Beiträge fur dieſes Blatt werden erbeten und entſprechend honontt. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Mai. Geſtern wurde von 
0 gut unterrichteten Perſonen mit Be⸗ 
wn heut verſichert, daß die Miniſter v. Bodel⸗ 
dalla, v. Lippe und v. Izenpliz um ihre 
hung eingekommen ſeien. — Es wird ver— 
rl, Das nach dem jeden alls in Kurzem er⸗ 
genden Schluß der Kammern die Repreſſiv- 
regeln gegen die Preſſe und Vereine in fehr 
leer alem Umfange zu Tage ireten, und in 
ger Beziehung die Mameuffel⸗Weſtphalen'ſchen 
Race noch ubeitroffen werden ſollen. — Die 
acht, daß Herr v. Winter aus Danzig 

00 duden berufen ei, ſtand mit den vielfachen 
chien von einer Aenderung des Miniſteri— 

den in Verbindung. Man wollte wiſſen. daß 

Wire v. W. zum Miniſter des Innern beſtimmt 

Die 5 — In einem Kaffechauſe ſtellte Jemand 

rage auf: warum ſich eigentlich gewiſſe 
Men nicht in ihren Reden unterbrechen laſſen 
ö n? und gab die Autwort: „Weil ſie zu 
an Ausreden gewöhnt find." (Schl. M.) 
ſclech Da die feudale Correspondenz die Ver 

9 in tung unſerer Beziehung mit Frankreich 

Wir eingeſteht, ſo wollen wir auch folgende 
heilung der „Preſſe“ anführen, deren Wahr- 

bplowir dahungeſtel ſein laſſen muͤſſen: „In 

„omgtiſchen Kreiſen will man von der Ankunft 

Dil Briefes Louis Napoleon's an den Konig 

Polen der ſich in eine Kritik der perſönlichen 

NE des Herrn v. Bismarck einlatzt und in 

onungsloſer Weiſe ihre .. . . tadelt. 

En Daß von Paris ſehr ernſte Vorſtellun— 
nach Berlin gelangt find, wird neuerdings 
entiſch beſtatigt. Wir ſtehen an dem Ab— 
de eines Krieges, und nur aus dieſem 

— hat Palmerſton verſucht, Preußens Ver⸗ 

* n in Polen im Engliſchen Parlament zu 

Ka igen. Da er aber damit gefcheitert iſt, 
dhe, Louis Napoleon hierauf wenig Rückſicht 
fl, en. Er weiß ſehr gut, daß England ihm 
igen muß, ſobald er zur That ſchreilet. Daß 
ihre, onigin Victoria dies fürchtet, geht aus 
hi Drohung hervor, ſie werde, wenn Preußen 
5 zu: andere Bahn der Politik cinſchlage, 
fine ronprinzen auffordern, mit ſeinec Frau 
n Wohnſitz auf einem Englischen Schloſſe 
en Omen, damit fein Intereſſe und fein Kro— 
recht nicht gefahrdet werde. So weit ift es 
mit uns gekommen! 

un Die „Rhein. Itg.“ jagt: Der Glanz 

Fleck. ger merkwürdigen Rede des Herrn von 

uni Retzow war ferne Erklarung über die ge⸗ 

wenn Bedeutung der Proieſte der Handelskam⸗ 
4 — Aelteſten der Kaufmannſchafien von 

El — Breslau, Stettin, Danzig, Königsberg, 

ge end, Thorn, Bromberg, Poſen, Koln u. ſ. w. 

ber f die Conventionspolink des Miniſteriums. 

Hande „Was macht es aus, daß einige 

Un ekaummern ſich anders ausſprechen. Die 

und gar kein höheres Intereſſe als Kaufen 

erkaufen: die wollen nichts als Ruhe um 


jeden Preis!“ 


Expedycya: ulica Fryderychowska Nr. J. 


— —— — 
0 taskawe nadestanie stösownych rozpraw do niniejszego pisemka uprasza Sie. 


Ganz anderes Intereſſe haben 
natürlich die Dankadreſſen der Junker und ihrer 
Hinterſaſſen an Herrn von Bismarck. Dieſe 
haben ein höheres Intereſſe als Kaufen und 
Verkaufen, nämlich Staatsamter, Avantements 
im Offizierkorps, Kadettenſtellen. Dieſe wollen 
nicht Ruhe um jeden Preis, ſondern Ruhe um 
den Preis des Conſtitutionalismus und der Chr 
ren von Olmuͤtz. Dieſe haben den Patriotismus 
gepachtet und es iſt nur eine Anmaßung, wenn 
der Kaufmannsſtand ſich einbildet, er ſei auf 
der Welt noch zu einem andern Zwecke vorhan- 
den, als nur den Herren Junkern ihren Kar⸗ 
toffelſpiritus abzukaufen und ihnen Vorſchuſſe 
auf die künftige Wollſchur zu geben. Bisher 
bildeten ſich einige Leute ein, die Kaufleute und 
Induſtriellen ſeien die materielle Stütze, auf 
welcher das ganze Staatsweſen ruht, und ohne 
fie müßten alle Stande, ja die Geſellſchaſt zu 
Grunde gehen; bisher bildete man ſich ein, bei 
den unabhungigiten Männern im Staal ſei der 
Patriotismus der ehrlichſte, bisher war man in 
dem Irrwahn, daß wahre Bildung und gefchäft- 
liche Tuͤchtigkeit eher zu einer Einſicht in die 
Staatsgeſchafte befähigen, als Faktionsintereſſen 
und ſelbſtgefallige Befchränfung auf halbmittel⸗ 
alterliche Roheit, auf Hundedreſſur und Pferde⸗ 
kultur. Herr von Kleiſt-Retzow belehrt uns 
eines Beſſern. 


— (Feudale Stoßſeufzer.) Der Aus; 
ſchuß der patriotiſchen Vereinigung unterzeich: 
net Olfers, Burg. v. Blucher, Becker, v. Brandt, 
v. Hulſen und Voigt, hat ein autographirtes 
vertrauliches Schreiben, ohne Angabe des Druk— 
kers (von den genannten Herren wird wahr— 
ſcheinlich die Befolgung dieſer geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift nicht gefordert) verſandt, in welchem ſie 
um Hülfe und Beiſtand durch Geld- und an- 
dere Mittel zur Unterdrückung der Bewegun—⸗ 
gen der revolutionären und der ihr verbunde⸗ 
nen liberalen Parteien auffordern, weil dieſe 
in unſerem preußiſchen und deutfchen Vaterlande 
einen immer ernſtlicheren und bedroblicheren 
Charakter annehmen. Die Gencralpächter des 
preußiſchen Patriotismus, Olfers und Konjors 
ten, machen dann ihrer Partei den Vorwurf 
der Unthätigkeit und des Egoismus, entſprun— 
gen aus den Fehlern, die die Regierung viel- 
leicht gemacht. Den Männern, welche die Gna— 
de des Königs Vicles oder Alles verdanken, 
wird Mutblofigkeit, weil fie nicht für die In⸗ 
tereſſen der Krone eintreten wollten, und ſchwe— 
rer Undank vorgeworfen, da ſie den gefährlichen 
Tendenzen der Gegner Vorſchub leiſten. Tiefe 
ſieben preußiſchen Weiſen haben dem Hülferuf 
noch einen „Aufruf“ aus der Decker'ſchen Geh. 
Oberhofbuchdruckerei beigefügt, worin „alle dies 
jenigen, weiche den Schwerpunkt unſerer Regie⸗ 
rung bei der Krone erhalten wiſſen mollen“, 
aufgefordert werden, ſich der patriotiſchen Ver— 
einigung anzuſchließen. Die Fortſchrittspartei 
will die Revolution und den Bürgerkrieg. Dit 
unterzeichneten Namen bürgen dafür, daß nur 


kindliche Einfalt des Herzens und nicht böfer 
Wille fie fo ſchwatzen laſſen. Daß fie ihrer 
Sache nicht, wohl aber der unſeren nutzen, ſteht 
gewiß feſt. Sie machen ſich dadurch um die 
Fortſchrittspartei wohl verdient. . 
— Die Nachricht ider „Oſtd. Ztg.“, daß 
der Oberpraſident Horn zur Disposition geſtellt 
ſei, iſt falſch; dagegen wird von oſſizioſen Se 
dern berichtet, daß gegen den Generalkonſul 
Quehl in Kopenhagen wegen few Buchs 
über die Konſulate u. ſ. w. Disziplimarunter: 
ſuchung mit Antrag auf Amtsentſetzung einge: 
leitet ſei. Volksz. 
— In Abgeordnetenkreiſen herrſcht die Ar 
ſicht vor, daß weder Aufloſung noch Schließung 
erfolgen werde, und daß vielleicht ein königlicher 
Befehl im Intereſſe der Sache die Miniſter zum 
Wiedexerſcheinen im Haufe anweiſen werde. 
— (Zur Dispoſitzons⸗Stellung.) Es wird 
binnen Kurzem ein ſtarkes „Zur Dispoſition 
ſtellen“ vor ſich gehen und dürfte, wie es heißt, 
zunachft der Geh. Regierungsrath v. Bockum. 
Dolffs zu Gumbinnen, zur Zeit Vicepraſident 
des Abgeordnetenhauſes, davon betroffen werden. 


Frankfurt a. M., 23 Mai. Die beu- 
tige „Europe“ theilt mit: ſeit vier Tagen habe 
dir vom Kaiſer Napoleon eifrig verfolgte Idee 
einer europäiſchen Conferenz wegen der polni⸗ 
ſchen Frage an Terrain gewonnen. 

In Wiesbaden wurde am 19. d. M. 
von der erſten Kammer der Geſetzentwurf über 
die Civilehe mit 9 gegen 4 Stimmer ange 
nommen. 

In Karlruhe bat ſich die betreffende 
Landtags-Commiſſion mit 8 gegen 3 Stimmen 
für Abſchaffung der Aodesſtrafe ausgeſprochen 
Die Regierung ſelbſt hat ſich in dem vorgeleg» 
ten Entwurfe fo gut wie principiell gegen die 
Todesſtrafe ausgeſprochen, nur hat ſie erklärt, 
dieſe Abſchaffung verſchieben zu wollen, weil fie 
es nicht fur angemeſſen erachte, die vereinzelte 
Beſtimmung über die Todesſtrafe aus dem obne— 
dies in manchen Punkten der Reviſion bedurf« 
tigen Strafgeſetzbuch herauszugreifen. r 

— In Baiern fangen einzelne katholiſche 
Geiſtliche auf dem Lande an, Barte zu tragen. 
Der Papſt hat in einer ſehr entſchiedenen Note 
an den Erzbiſchof in Munchen die Abſchaffung 
dieſer „Neuerung“ verlangt. 

— Aus Dresden, und zwar aus guter 
Quelle, ſchreibt man an die „Berl. Allg. 3", 
daß Herr v. Beuſt von hier ſeht verſtimmt ab» 
gereift fei, weil er nichts erreicht habe, als all 
gemeine Phraſen. 


Oeſterreich. 


Wien, 21. Mai. (Br u. H. -Z.) Es be⸗ 
ſteht neuerdings zwiſchen dem Berliner und dem 
Petersburger Cabinet eine Verſtimmung. Man 
erinnere ſich der Gerüchte, welche unmittelbar, 
nachdem der Abſchluß der Conventionen zwiſchen 
Rußland und Preutzen bekannt gewordeg war, 


* vs “s 
verſicherten, Rußland ſtelle das Abkommen als 
ein ihm von Preußen aufgedrungenes dar; 
It fol auch Graf von der Goltz, der preu⸗ 
ziſche Botſchafter in Paris, bittere Klagen über 
Herrn von Budberg wegen ganz ahnlicher In⸗ 
triguen führen. Herr v. v. Goltz iſt dahinter 
gekommen, daß der ruſſiſche Botſchafter dem 
Kater ſowohl, wie dem Miniſter Drouyn de 
l'Huyvs fortwahrend betheuert, fein Kaiſer Ale— 
rander und der Fürst Gortſchakeff hatten langſt 
in Polen Wege eingeſchlagen nach dem Sinne 
der Weſtmachte, wenn Preußen nicht überall in 
den Weg trate. Man glaube in Berlin der 
Provinz Pofen nicht ſicher zu fein, wenn das 
ruſſiſche Polen irgend eine autonomiſche Orga⸗ 
niſation erhielte. Rußland wälzt den Weſt⸗ 
machten gegenüber alle Verantwortung dafür, 
daß Polen durch mhaltreiche und unzweideurige 
Zugeſtandniſſe noch nicht befriedigt jet, auf Preu— 
ßen. Schon Prinz von Reuß fol Herrn von 
Bismarck aufmerkſam gemacht haben, ſeine Ecin— 
nerungen wurden aber ignorirt. Auch Herr v. 
d. Goltz wollte nicht eher daran glauben, als 
bis ihm der Glaube buchſtäblich „in die Hand“ 
gegeben wurde. Wie das geſchehen, iſt ein dip⸗ 
lomatifches Couliſſeugeheunniß, von welchem ich 
Sie vielleicht auch recht bald unterhalten darf. 


Frankreich. 

Paris. Die „Patrie“ dementirt heute die 
Nachricht von der Ankunft eines Adjutanten 
des Königs von Preußen mit einem eigenhän— 
digen Schreiben deſſelben an den Kaiſer Na— 
poleon. 

Dänemark. 

Die Kopenhagner Blatter v. 16. d. brin⸗ 
gen eine „Aufforderung an das daniſche Volk“, 
ſeine Theilnahme für den polniſchen Aufſtand 
durch Geldbeiträge zu bekunden. In dem Aufruſe 
wird u. A. geſagt, daß das daniſche Volk eine 
beſondere Aufforderung fühlen müſſe, den polni⸗ 
ſchen Freiheitskampfern ſeine Sympathie zu be— 
weiſen, weil ihm diejelbe Behandlung wie den 
Polen angedroht werde. „Zum mindeſten“, heißt 
es darm weiter, „geht aus den Auslafſungen anfes 
rer Feinde ziemlich deutlich hervor, daß man nur 
auf den gelegenen Augenblick wartet, um unſer 
Land duch denſelben Mißbrauch der Uebermacht, 
den man fruher gegen Polen zur Anwendung ge⸗ 
brach hat, zu zerſtücken und zu zerreißen. 


Großbritannien. 


London 21. Mai. Wie es heißt, haben 
England und Frankreich beſchloſſen, ihre neuen 
Depeſchen nach Petersburg abgehen zu laſſen, 
da Oeſterreich zu lange zandert — Die „Ti⸗ 
mes“ ſtellt ſich in ihrem letzten Artikel uber 
den neueſten preußiſchen Conflict zwiſchen Ab— 
geordnetenhaus und Miniſterium entſchieden anf 
die Seite des Abgeordnetenhauſes. Sie ſieht 
neue ſehr traurige Conflikte herannahen. 


Zum polniſchen Aufſtande. 
Krakau, 22. Mai. Bei Polangen, 


(Ciag dalszy.) 

„Ale ja i owszem pewna teraz jestem, Ze 
to ta sama historya; tak bowiem bylo istotnie, 
ze rannego Polaka dwöch huzaruw wegierskich 
olprowadzılo do zanıku. Jeden drowadzit ko- 
nia jego zu cugle i na temblaku wiszaey miat 
patasz rozbrojonego; druds jeciat ook, jak ten 
oto obraz przedstaw in. w chwili,, kiedy konie 
ich przeskakiwaly rozrzucong w bramie bery- 
alle. Ale co mię wigeßl’jeszeze przekony wa 
o toisame ei moje), a przyjaciela Pana historyi, 
jest to Za wienie sig eg olicera austryac.iego, 
o kiörym Pan powiadasz, Ze rannego kazat 
old rowWadzié na zamek, a sam miat rozkaz za- 
jac 8⁰ meg wlocznie. Jako przybyt on 2 reszta 
SW oi zofnierzy po niejakim czasie na wielkz 
pocieche pana Raden, bo byt to jego sioctrze- 
wies Brun „ a brat cioteczny Ulryki.“ 


am baltiſchen Meere, iſt eine neue Inſurgenten⸗ 
Abtheilung erſchienen. In Podolien haben bie 
Infurgenten bei Machnowka den Ruſſen ein 
aluckliches Treffen gellefert. 

Warſchau, 22. Maik, Von den Ver⸗ 
haftungen, die in den letzten Tagen ſtatigefun⸗ 
den haben, worunter auch mehrere Damen, iſt 
die des Grafen Rembeliuski diejenige, die am 
meiſten Aufſehen macht. Rembelinskt it einer 
der reichſten Magnaten des Königreichs, ein 
Mann der Induſttie und von großem prakti⸗ 
ſchem Sinn, und ſeine Frau iſt die Nichte des 
im vergangenen Sommer ausg wieſenen Gras 
fen Andreas Zamoyski, des Bengerö der Dampf— 
ſchifffahrt. Rembclinski wohnte bier im Palais 
ſeines Schwiegervaters, des Majeratöheren Bons 
ſtantin Zamoyski, welches Patals in der vor⸗ 
vergangenen Nacht einer ſehr ſtrengen Unter⸗ 
ſuchung unterworfen wurde. Es iſt aber nichts 
gefunden worden. 

Die National- Regierung fordert alle im 
Ausland weilenden Polen auf, binnen 21 Ta⸗ 
gen in das Land zu kommen, oder die Erlaub⸗ 
niß der National⸗Regierung zum weiteren Ver⸗ 
bleiben im Auslande zu erwirken. Die Namen 
derjenigen, dir ſich dieſer Verordnung nicht fu⸗ 
gen werden, follen in den „öffentlihen Blat 
tern“ bekannt gemacht und fie ſelbſt mit Ent⸗ 
ziehung des Bürgerrechts beſtraft werden. 


J Eilſt am 27. her angekommen. D. R. 
— Aus Warſchau erhält die „Preſſe“ 
die Mittheilung, daß die dortige geheime Na- 
tional s Regierung das Auerbieten Garibaldis, 
nach Polen zu kommen und für deſſen natio⸗ 
nalt Unabhängigkeit zu kämpfen, böflich abge⸗ 
lehnt hat (aus Ruckſicht gegen Oeſterreich) 
Aus Polen, 21. Mai. 
ſtadt Lenszyce ſtehen gegenwartig nur etwa 580 
Mann Truppen mit vier Geſchutzen, während 
man die in den Waldern des Kreiſes augen— 
blicklich angeſammelten und in mehreren Hlenes 
ren Lagern vertheilten Inſurgenten auf etwa 
2000 Mann anfragen darf. — Die Truppen, 
welche in den Gefechten bei Klodowa und 
der Kolonie Ignacewo gekämpft, ſind zum 
Theil nach Kaliſch zum Theil nach Konin ge— 
gangen, um die in dieſen Kreijen uch zerſtreut 
aufhaltenden Inſurgenten zu vertreiben. — Der 
Reſt dieſer Truppen agirt in der Richtung über 
Wloclawek nach Kujawien zu, wohin ein gro⸗ 
ßer Theil der in den Gefechten vom 13. und 
14. zerſtreuten Lager ſich gewendet hat. Wie 
man nach heutigen Nachrichten aus Warſchau 
vernimmt, erwartet man in Kurzem einen ent: 
ſcheidenden Schlag gegen die in jenen Gegenden 
ſich concentrirenden Inſurgenten, die, wenn ſie 
auch gegenwärtig ſoviel als moglich Gefechten 
mit den Truppen auszuweichen ſuchen, doch 
endlich zum Stehen gebracht und zu einem ent— 
ſcheidenden Kampfe gezwungen werden durften. 
— Auf die Landbevolkerung im kiewer 
Gouvernement ſoll, wie dem „Goniec“ von dort 
gemeldet wird, die Verkündigung der Zlota hra- 
mota eine große Wirkung gemacht haben. Mit 
dieſer „goldenen Schrift“ werden folgende Grund⸗ 


„Jona mu sie szezerze ucieszyta, nie tyle 
dla zalet jego osobistych, jak raczej dla stopnia, 
ktöry go w téj chwili robit jedynym komen- 
danten na zanıku i glöwnym strézem rannego 
jenca, o Ktörezo losie tyle tylko Ulryka wie 
dziata, ze byt ranny przyprowadzony do zanıku 
i osadzuny W bocznym jego skrzydle. gdzie po- 
stawiona przy drzwiach warta bronila kademu 
przystepu. Ulryka sama go widziatı W 14) 
Wlasnie chwill, kiedy 2 koniem przez barykade 
przesadzat, byt wybladiy i rannz, a na ten wi- 
dok zemdlata. A od tej chwili wenn! sie 
bylo nic blizszego o nim dowiedzies bez Seig- 
guienia podejrzen na patryotyzm pana Raden, 
gdyby Ktokolwiek 2 jego domowniköw byt sie 
zbyt gorliwie zummowaf losem jenca francuzkivgo, 
nieprzyjaciela jego ziemi. Niechciat’ on na to 
Waden sposöb zezwolie, a biedna Ulryka nie- 
wymewne cierpiata męczarnie, wyslawiajac sobie 
w zrowniczej wyornaznı krwig 2broczonego bo- 
hatera swych mysli, opuszezonego i bez zudnéj 


In der Kreis⸗ 


ſatze proklamirt: Für die Befreiung der Seeg 
werden die Gutsbeſitzer ſeiner Zeit aus de 
Landesfonds entſchadigt werden. Jeder B 3 
ſei er nun Grundwirth, Hausler, Knecht 0 
Hofdiener, bleibt, wenn er ſich am Aufſten 
betheiligt, fur immer vom Militardienſte BET 
und erhalt drei Morgen Grundſtücke. 
mota garantirt auch Religionsfreiheit 
nationale Gleichberechtigung. Den Geil In 
wird eine fire Beſoldung aus Staatsmiite 
zugeſichert. eis 
Von der Grenze. Bei Unjewo, unw . 
Kolo, war am 25, d. ein Treffen untet = 
Anführern Oborski und Wladek. Die Nusse 
waren 1200 Mann ſtark, erlitten jedoch 23 
bedeutende Niederlage; die Polen zäblen 
Todte; Oboroft und Mehrere find verwunde 
Kaliſch, 24. Mal. (Niederlage der WI 
ſen.) Nach der mir ſo eben gewordenen zur 
theilung ſoll es geſtern unweit Uniow N 
Turek zwiſchen einem Inſurgentenkorps, un 5 
Führung des Oborskl, und den Ruſſen 5. 
einem barten Kampfe gekommen fein und habe 
letztere eine vollſtandige Niederlage erlitten; 10 
näheren Details fehlen noch. — Wahrſcheinl 
in Folge der Amneſtie ſind heute aus dem 
ſigen Gefangniß mehrere bereits ſeit 4 Mona 
in Uaterſuchung geweſene Bürger entlaſſen w 
den, u. à der Apotheker Julian Jenſch n 
die Edell ute Czeslaw v. Ber natzki und v. * 
rembinski. — Unter den hier inhaſtisten W 
ſurgenten befinden ſich auch mehrere Franzose 
und iſt es den ſich hier aufhaltenden Fra 
ſinnen aaf ihre Bute bei dem General v. Be 
ner geſtattet, mit denſelben taglich konverſt 
zu konnen. (Brel. Jag 
Kattowitz, 25. Heute Nachts wurde z 
ſchen 2 und 4 Uhr die kaiſerl. Salz⸗Kaſſe 5 
Modrzejow trotz der ruſſiſchen Besatzung N 
Sosnowice (½ Meile vom erſten Orte entfern 
in Höbe von 1500 Rubel von den Polen geh 
Quittung weggenommen Nicht weit von Son 
wite in Dombrowa ſtehen ebenfalls bedeuten 
Truppenmaſſen, und iſt die Kuhnheit, mit wel 0 
25 Polen dieſen Coup unternahmen, zu beWFT 
dern, und wohl geeignet, zum Nachdenken aug 
regen. (Brest. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. In der geſtrigen Stab 
verordneten-Verſammlung ſollte unter Ander, 
über die Frage: ob die Abſchaffung der Ma 5 
und Schlachiſteuer für die Stadt nützlich ſes 
würde, berathen werden. 

Leider iſt die Frage wegen Abſchaſfuls 
der qu. Steuer daran geſcheitert, daß die 1 
fürchtung, als wurden die Mehrbemittelten U 
einer zu großen Steuerlaſt betroffen werde 
einestheils, ſowie Widerwillen, gegen 1 
Einrichtung (die übrigens nicht neu iſt, , 
der ganzen preuß. Monarcpie nur 72 Stur. 
daran hängen geblieben. D. Red.) überbauß 
andererſeits, leitende Faktoren geweſen find. 4 

Czerwinsk, den 7. Mai. Der katholiſ 10 
Schullehrer Gardzielewski aus Lipiagora 


pomocy porzuconege na pastwe cierpienion, 
niechybnie za niemi spieszacej smierci. 22 pe 
moby ka dala, gdyby go moäna zobacay6? #. 
na pröin »! Ojciec surowo zakazat kusıc' 
nawet o to Cala nadzieja Ulryki pozostele " 
kuzjnku, ktöry juz da wnicj starat ste 0 2 
skanie jej serca, a 2 niem pewnie I reki. 1 
raz myslita, Ze go ujq6 potrali, Ze chot u 
zwali moze, przymruäywszy O odzyskac W 1 
nosci sw OLuß Jehcowi, to nieubroni przynaymd! 
dae mu pomocy i ratunku. Ulozola Ju bh 
caly plan kamıpaniı na skorrumpowanie 3 
kuzynka; przyzwala calty kokieleryi miewi * 
ca. elogancyı toalety na pomoe ! vzarodan)® 
zalstuoscig eheiata' alto polbié Jego serve, 55 
uspe W nim Zywe uczucic oa. he 
sniadanin wige, giy go ur dasyc oc. 
widziota, opartszy ze ziradzıeckg peußnloft 
rekg na jego rainienin, wynurzjla mu s. 
prosbe. Ale to sprawie snutch calkiem de 
kiwanemu przeeiwny. Zazdrust sig w nin 


y 
n Tagen, wie man ſagt, auf Requi⸗ 
1 Ei des Herrn Regirrungspraͤſtdenten Graf 
Man kenburg Dedufe protokollariſcher Verneh⸗ 
Mea die Schranken der Kreisgerichts— 
„ on in Meve unter Strafandrohung 
n © e Der genannte Lehrer hat 
in Fun be der die Secunda des Gymnaſiums 
lettion . eſucht. und der unter beſonderer Pro: 
eines polniſchen Gutedeſitzers ſteht, und 
auf ir gerichtliche Vernehmung Bezug haben 
ag u neulich dem Culmer Landrath zugefer⸗ 
en Drohbrief. Th. W. 
len auen, 26. Mai. Wie uns aus Po⸗ 
% ommende Reiſende mitthellen, ſoll die 
Ai 990 der Warſchau⸗Thorner Eiſenbahn er: 
en, daß es ihr bei den ſo häufig vor⸗ 
e en Zerſtoͤrungen der Eiſenbahn, nicht 


nch ſein werde, fernerhin die Reparaturen 


men zu laſſen. (D. 3) 
dinken Wegen der traurigen Vorfälle in Bre— 


N 1 « 
Mir de es lau (Schrecklicher Leichtfinn.) 
Me chtſinnig bisweilen Hausfrauen wirth⸗ 
Nele iſt zu bewundern. Ein Familienbaupt, 
unos mit 5 Kindern bei einem monatlichen 

Anden von 40 Thlr. erifiren: muß, em⸗ 
dan e ein unverhofftes Muttererbtheil 
Fran * 50 The Jett glaubte Mann wie 
lebend. reich und man beſchloß, ſich dem Staat 
rt Publikum rtwad mehr anzuſchließen, 
beſchem Zweck ſchone Sachen erforderlich 
— Wus macht die erhabene Frau, au— 
u Walden zu tilgen oder fur ungunſtige 
Kaya, etwag zu Sparen, kauft ſie ſich et 

üblich — ein Tuch fur 25 Thlr., einen 
ur 4 Thlr., Handſchuh vonder erſten 
Breslaus ic, während die Kinder bar 
Nach ud ſehr nothdürftig gekleidet geben muſſen. 
ent * man tan mit dem Gelde fertig war, 
die den Handel; ſchließlich verkaufte die Frau 
11 . DE Gegenſtände für den Preis von 


ug 


Firma 


Oben Nach den uber die Errichtung von As 
ig, e beſtebenden Beſtimmungen ſoll auf je 
luke „ Seelen im preußiſchen Staat eine Apo— 
kungen ommen. Dies Verhältniß iſt ſchon ſeit 
ig Zeit nicht mehr lune gehalten, haupt: 
Ülnzie, wohl, weil durch Ertheilung von Pris 
mi a zur Grundung neuer Apotheken, die 
Ray nem ſolchen Privelegium durch Erbſchaft, 
Ye, Aber Heirath begluckten Apotheker in ihrem 
di er: und in ihrem Vermögen ſtets beſchä— 
Yen ze erden ſich alſo mit Hand und Fuß ge- 
An 50 Vermehrung der Apotheken ſtemmen. 
Apo EN hat ſich aber die Zahl derjenigen 
das ie „ welche den Nachweis gerührt haben, 
derten, Tie zur Leitung einer Apotheke erfor- 
mne Kenntniſſe beſitzen, ebenfalls bedeutend 
die 2 Dieſe Männer von Wiſſenſchaft, 
Dängı keine Luſt haben, ewig in einem ab⸗ 
ole hen Verhältniß von ihren priviligirten 

Ao zu bleiben, baben ſich jetzt in allen 


r 

Wal. N a 
doe 105 "4 tet moie Ulryku troche za wi- 
Wen, . ZUradzita uczuiie, Jakıe dla nieszezesli- 


80 ir 5 . > 
Upon a äywila, „Wien ja juf o tem jencu, 


Pay . 
Kr, —. Bruno, wYsu wage się 2 podreki, 
N > Prawie trzymata za ramię; jestlo ad- 


a 1 2 8 
(hn „Prawa reka Davousta; tytul dostatecny. 
Tan, pod scislq slraägy Irzyınad w niewoli. | 


ur * 
Mn, %s 7. ? m 
log, 70° i UPrZEIMOSE jago dla parstwa 


hi, 
ee“ BD ahne prawa do oOzyskanin wol- 
lo a A ty to, co powinnoscig jego 
85 Nena“ —. siylzisz kuzynkul® pızerwala- 
tie r losem. w ktörya skchaé b, Jo 
0 ua * i dum . mÖöwisz, Ze 
u, g h ohicki! Nicchesez go uwol- 
le „ Wiec Ja go uwolnie; pemietaj i pil- 
a Mh, Brung patrzal ba rogue dau (2 
0 1 1 1 W II Iezeniu otworzy WSV ono, 
in cee * W dziodeiniet: „Donweié warte 
05 m ge 4% 0 domu, gdzie siedzi 

N euzki, a potöm vlwröciwszy sie do 

num kryu ufiggeq, w ktöröj Inne byto 


Provinzen und namentlich in der Rheinprovinz, 
die ſtets gegen Privilegien beſonders eingenom— 
men ill, zuſammengetban und von dem Cultus⸗ 
matter die Ausfuhrung der vorhandenen Ber 
ſtimmungen über dir Zahl der Apotheken in 
Preußen erbeten. Nach ihren Berechnungen 
jollen nach Maaßgabe der Einwohnerzahl des 
Staates wenigſtens noch 1000 neue Apotheken⸗ 
konzeſſionen ertheikt werden können. Es beißt, 
daß dieſe Petition uicht ohne ſehr eingreifende 
Veränderung in dem Apothekenweſen bleiben 
wird. 

Croſſen, 21. Mai. Gerechtes Aufſehen 
erregt die neuerdings hier vorgekommene Ver⸗ 
ſetzung eines Beamten, welche einer Maßrege 
lung völlig ähnlich ſieht. Der hieſige Kreisſe⸗ 
fretar Ehrlich, ein Mann, der dem Staate 
ſein 49 Jahren dient und ſeine gegenwartige 
Stellung in Kreiſe ſeit 41 Jahren bekleidet, 
iſt plotzuch durch Eclaß der konigl. Regierung 
zu Frankfurt (unterz. v. Schlotheim) „im In⸗ 
tereſſe des königlichen Dienſtes“ nach Luckau 
verſetzt worden, na bdein er kurz vorher kränk— 
lichteltshalber auf einen dreimonatlichen Urlaul 
angetragen harte. Bedenkt min, daß die Stel⸗ 
lung eines Kreisſekretärs die genaueſte Kennt- 
niß ber ſpeziellen Kreisberhaltniſſe erforde,t, daß 
namenethen Lackau gu andere, nameich noch 
die alten ſächſtſcher Verwaltangsnormen sherr⸗ 
ſchen, welche ein muhſeliges Hebeinarbeiten in 
ein vollig neues Gebiet erfordern, bedenkt man 
ferner, daß einem faſt 70jaheigen Greiſe das 
Scheiden aus jener Familie und Heimat dop⸗ 
pelt ſchver werden miiß, ſo wird der Gedanke 
nahe liegen, dieſe Ver etzung nicht ganz vais 
dienſtuh- Mißreget, ſondern aich als ſanfte 
S. rufe aufzufaſſen. Herr E. hat nan freilich 
ber den Wahlen nih im Sine des Landcaths 
geſtement, er hat überdies das fih.vere Verbre⸗ 
chen begangen, jenen Sohn nicht vor der He— 
rausg ibe emes liberalen Lokalblattes abgehalten 
zu haben! (Schl. M.) 


Vermiſchtes. 

— Als Roihſchild neulich das Vierzig 
Milioſien⸗Geſchaft mit des oſterreichiſchen Regie⸗ 
rung abgeſchloſſen hatte, fragte ihn änzſtelch 
einer ſeiner Agenten, ob er nicht viel gewagt 
habe. Rothſchild antwortete trocken! „Was 
zerbrechen Sie ſich meigen Kopf?“ 

Wie viel Seelen zahlt man in dieſer Stadt? 
wurde einſt ein Stadtrath gefragt. Da ant- 
wortete diefer: Seelen gieor's hier wenig, doch 
Mä'mer, Kinder und Wider machen zufam nen 
zwölftauſend Leiber. N 

König Carl II. von England ging ſammt 
feinem Hofe bekanntlich feinem Umertyanen in 
den ärgſten Ausſchwerfungen mit üblem B.i- 
ſpiele voran; die Zeitgenoſſen nannten ihn ſpot— 
tiſch deshalb the merry Monarch, den fröhlichen 
Konig. Als der Graf Shaſtesbury eines Ta⸗ 
ges in das Zimmer des Kögigs teat, rieſ deſer 
ihm, der nicht weniger übel becüchligt war, 
ſcherzend entgegen: „Siehe, da kommt der lie— 


derlichſte aller Unterthanen!“ Shaftesbury ver- 
neigte ſich und erwiederte: „Ja, Sire, aller 
Unterthanen!“ 

— Vor dem Bezirksgerichte in Dresden ſtand em 
Died zur Aburtelung. Als ihm der Gerichtsvorſißende fein 
langes Sündenregiſter vorgebalten und mit den Worten ſchloß 
„Schämt ihr Euch nicht, nun ſchon zum Dreizehnten⸗ 
male als Perurtheilter dor dem Gerich zu ſtehen?“ autwor⸗ 
tete diefer ganz gemuthlich; „nu do ſä'en Se nur a mol, wie 
Ach dos mit der Zeit ſo zuſammenlappert!“ 


—— . ͤöͤ .l·ñn — 


Brrdinken. 


Gar furchtbar IR zu hauen, 

Da liegen Madchen und Frauen. 

Als Leichen in wrem Blut. 

Soldaten um die Welte, 

Drauf mit dem Bazonnete! 

Iſt das wohl Heldenmuth! (Tribüne) 


Feuilleton 
Der rothe Mann. 


Von Chriſtian Winther. 

Aus dem Daniſchen überſetzt von Graf Baudiſſin. 

3 
(Bortſeßung.) 0 

J. dieſem traurigen Hauſe hatte viele 
Jahte eine beſondere,. Perſonlichken gewohnt. 
Er war ſeines Zeichens ein Schuſter und hieß 
eigentlich Schwang; da er aber ſehr zornig und 
barſy ausſah, ſo daß er den Kindern auf der 
Straße Furcht einfloßte, und dabei nur felten 
ſprach und dann ‚jene Worte in einem poltern⸗ 
den, rauhen Tone herverſti ß, jo hatte man ihm 
den Spitznamen „Ballenbeißec gegeben, der ſpa⸗ 
ter in „Bulle bels“ abgekürzt wurde. Dieſer 
Meiſter Sch vang oder Bu lebeis war aber gar 
nicht fo ſchlimm wie er ausſah; wenn man 
ihn kennen lernte, fand man bald, daß er ein 
biaser und vernünftiger Mann mit cinem freund. 
li hen Gemüte ſei, der nur in feinem außer 
lichen Weſen etwas Abſonderliches habe. Die 
beiden Menſchen die bei ihm wohnten und leb⸗ 
ten, hatten auch nie Urjache, ſich uber ihn zu 
beklagen; ſie waren im Gegentheil mit Allem 
wohlzufrieden, wenn man anni eumt, daß es 
allerdings mitunter, was Eſſen und Trinken 
andelanjte, ein wenig knapp hergeng. 

Die alte Anna, die ſeine Haushaltung 
führte, erhielt ſelten Gelegenheit, ihre Kochkunſt 
zu üben, und der kleine Johann, ein dreizehn— 
jihriger Knabe, fein Schwiegerſohn, der von 
Schwang ſehr geliebt wurde, verwohnte ſich nicht 
durch feine Spelſen und Leckerbiſſen. Das war 
aber ihm auch ſehr zuträglich. Es [bien aber 
wirklich, als ob der Meiſter Schwang, obgleich 
er fleißig manches Matroſen Stiefel verſohlte 
und mancher Kochin Schuhe flickte, und immer 
Arbeit genug hatte, doch ſehr wenig Geld zu 
verzehren habe. Als die Bürger der Stadt 
einſt behufs der Einkomme iſteuer eingeſchrieben 
werden ſallten, erſchien auch Bullebeis, mit den 
Auderen auf dem Rathhauſe, und als die Reihe 
an ihn kam und der Bürgermeitter ihn fragte: 
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gniew utajony, dodat prawie sıyderezo „Teraz 
zobaczyuw, Kto przegra, ja, c pieana moja 
nieprzyjaciötka.“ 104 
Ale pobtadzit wielee, rzucajgc de W Lwarz 
to nieludzkig wyzwanie‘ Mltaznigejdwonma na az 
bödzcami je) energiq: wspölezuciem dla ranne zo 
jenea, jakte w jej seren jut pangwalo, i miko- 
geiy wsasny kobiety, ktöra sinertelnie obrait. 
Caty dzien byla Ulrykä na pozör spokopng i 
obojeina, c zwiaszeza kuzynek m gt poznag, 
bo 2 him obehoilzita sie gorzdj niz ohojgtnie: 
ohchochin sie z nim z o.] wyszukang,-wyra 
lino wang grzeczuoscig. W Mörd) zwyble kak 
dolkliwer bron zeinsty sie kryje, Jak Zelle pszezo.y 
w najpiekniejszyns kwiecie, j 
Nu eszuie za madejsciem noch. kiedy sobie 
„ Obra noc“ powiedziuwszy, rozeszlo sie cale 
lo varzystwo, wröfita i Ulsyha do swego po: 
koja i dtugo, bardzo diugo, chodzila „po nin 
zamystoug. Czekala widag, dopökı sen twardy 


catego knieueiszy zamku i ukladala u ruzgrza | 


néj gto vic plan bardzo Smialy na mlodd daiew- 
ezyne. P'otem zbudzils sw Wierng i przywig- 
zung Läzetę i zapylala rozespandj: „Lizko, c 
nie Wiesz ty sposobu ddostania sig do jpokoju 
rannego boluka?“ — „ „Sposobu tahiego "nie 
ma, odrzekla po chwilı namystu Lizeta, warta 
stoi przed domem i nikogo bez munduru nie- 
wpus:cza., — „ „rzed domen; stoi, warta, 
ale wWszuk zuduej nieme przede , diz vam jego 
pok ja?“ — „„Przed diz xiami nein podobno 
wage = BA) icc ja ci pov ion, 20 jest spo 
söb doslania sie “dor jego pokoju ı ze lam za 
pt gadziny 'bedarony. Z pod ‚sirychu glöwnd) 
ezesci naszego zamku mona pre pod strych 
bocz go skrzy dia, ztamtgad zejse po wschodach 
un pieiro, otworzyé drzwi general kluezem 
i wejsc do pokojn, gde mioze! teraz bieden, 
nasz runny umiera. Spiesz sie, Lizelbo, poslä 
ra) sie 0 jaki dobry przysmaczek i ‚przygoluj 
bandaze do rany, a prędzéj, moja Lizetko, nie- 
trubmy ezasu.“ (Ciag dalsz) nastupi.) 


„Nun, Meifter Schwang, was verdienen | 
Sie wohl im Jahre?“ fo antwortete er: 

„Ja, ſehen Sie, Herr Juſtizrath, jedesmal, 
wenn ich meinen Topf ans Feuer ſetze, ſo koſtet 
es mich einen Thaler!“ 

„Ei, ei!“ ſagie der Buͤrgermeiſter, „daß 
läßt ſich hören!“ 

„Ja, aber,“ nahm Meiſter Schwang ſchnell 
daß Wort, „ich ſetze nur zwei Mal in der 
Woche meinen Topf ans Feuer!“ 

Dieſe Erklarung bewirkte, daß man ihn 
in eine ſehr niedrige Klaſſe der Steuerpflichti⸗ 
gen ſetzen mußte. 

Bei aller Sparſamkeit des Meiſters Schwang 
gab es doch einen Punkt, worin er ſich nie 
knauſerich bewies. Wenn es darauf ankam, 
eine neue Jacke oder einen neuen Rock fuͤr den 
kleinen Johann zu kauſen, wenn die Rede da 
von war, Schulgeld zu zahlen, oder andere 
Ausgaben zu tragen, jo horte man nie ein bo— 
ſes Wort; er bezahlte willig und gab reichlich, 
denn er liebte den dreizehnjahrigen Knaben. 
Diefer war auch der einzige im Hauſe, der ei— 


ſeine Kleider alt und einfach, 
der alten Anna ſtreng auferlegt, ſie heil und 
rein zu halten, ſowie den den kleinen Burſchen 
ſelber. 

) Wo Meiſter Schwang zu dem Knaben ges 
kommen, und wem er eigentlich gehörte, wußte 
Niemand, und Niemand kuͤmmerte ſich darum. 
Sein Pflegevater hielt ihn an, fleißig die Schule 
zu beſuchen und zu Hauſe ſeine Aufgaben zu 
machen, und er gab genau Acht, daß Johann 


war. Damit hatte er auch keine Noth. Wenn 
er nicht lernen ſollte, war er faſt immer drüben 
bei der Madame Hermannſen, die ihm mitunter 
Leckerbiſſen zuſteckte welche ihm in der Küche 
der alten Anna auf ewig ein Geheimniß geblie— 
ben wären; oder er ſpielte am Strande mil 


liebte. 

Johann hielt ſeinerſeits auch viel von dem 
alten Bullebeis; da aber der Knabe ein hef— 
tiges Gemüth hatte und mitunter nicht that, 


niger Maßen ordentlich ausſah. Denn waren 
ſo war es doch 


in ſeinen Freiſtunden nichts that, was Unrecht 


der kleinen Eliſabeth, die er wie eine Schweſter 


was der Pflegevater wollte, ſondern ſich gegen 
dieſen auflehnte, ja, ab und zu trotzig wurde, 
mit den Füßen ſtrampelte und ſich benahm, als 
fei er der Herr im Haufe, fo wurde der Meiſtet 
böfe und beſtrafte ihn, ohne ihn jedoch jemal 
zu ſchlagen. Er holte dann feine Violine her 
bei, machte ein fo inngrimmiges, zorniges! 
ſicht, daß Johann, von Schreck gelähmt, E 
Laut von ſich zu geben wagte, und rief, 
Donnerſtimme: „Tanz', Junge!“ Darauf ſtri 
er auf feiner Violine, fo ſchnell er nur kenne, 
einen Walzer, und Johann begann feinen Tall. 
Im Anfange trippelte er mit Thränen in del 
Augen und mit einem von Aerger und Scham 
verdrehten Geſichte; nach und nach ader ur 
jchwand der Zorn, die Thraͤnen floſſen M 
mehr, ein Lächeln ward ſichtbar und er tanzt 
mit Luſt, ſchnippte mit den Fingern, klatſchie 
mit den Händen, ſchlug ſich abwechſelnd aul 
beide Backen und auf den Kopf, drehte ſich WI 
ein Brummkreiſel, kurz, trieb in ausgelaſſenfte 
Weiſe jede mögliche Kurzweil. 

(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 
Atteſte über den G. A. W. Mayer'ſchen Brastinrup. 
Seit acht Jahren litt ich sowohl, als meine Frau, an einer so entsetzlich starken Verschlei- 
mung, mit Hnsten verbunden, dass wir weder am Tage, noch viel weniger des Nachts Ruhe 


hatten. Nach dem (sebrauche von sieben halben Flaschen weissen Brust-Syrups, welchen ich 
von Herrn Louis Heinrich in Altona bezog und mit meiner Frau gemeinschaftlich nach Vor- 
schrift nahm, sind wir beide nicht allein vom Husten und Verschleimung befreü, sondern fühien 
uns auch durch die erquickende Nachtruhe, weiche wir jetzt geniessen, aufgeräumter und 
stärker, als früher. Ebenso nahm eine Nachbarsfrau (welche in der That schon für schwind- 
süchtig aussah), auf mein Anrathen drei halbe ‚Flaschen von genanntem Brust-Syrup uud ist 
jetzt wieder vollständig gesund nnd arbeitskräftig. Dieses allen Brustleidenden als wahrheits- 
getreue wohlgemeinte Empfehlung. 

Sassenscheid bei Altona, am 25. Oktober 185%. 

Peter Die dr. Meyweg. Oekonom. 
“ Herrn S. P. Mailat in Kronstadt in Siebenbürgen. 

Die günstige Wirkung, welche der Mayer sche Syrup, den ich bei Ihnen neulich bestellte, 
in der Krankheit meines (semahls verursachte, veranlasst mich, den (Gebrauch dieses Heilmittels 
bei meinem Manne fortzusetzen. Weswegen ich Ew. Wohlgeb. ersuche, mir 2 Flaschen a 1 
Fl. 30 K. Währung so bald wie möglich übersenden zu wollen. Den hierfür enthebenden 
Betrag schliesse hier bei. 

Mich Ihrer (Gewogenheü freundlichst empfehlend, verbleibe Ihre ergebene 

Foganasch, den 29. Oktober 1862. Anna Keresztes. 
5 Alleinige 57 . 
für Inowraclaw und Umgeyend bei HERMANN ENGEL in Inowraclaw 
für (miewkowo bei J. SZUZEPANKIEWICZ. 


SYRUP PIERSIOWY EZ 


przez wielu fizyköw aprobowany 


na 
wezelki zustarzah kaszel, böl piersi, diugolutnig dusznose, merpienia gardtowe, zamulenie pluc, 
dotvehezas W kazdym razie najpomySiniejszym skutkiem uwienezony. — Syrup ten zaraz po 


pierwszem uäyeiu nad spodzie wanie blogie skutki wywiera, mianowicie na kaszel kurczowy, 

(koklus), utatwia wyrzucante wisnéj a duszucej flegmy, lagodzi natychmiast draznienie gardlowe 

1 usuwa W kroötkim czasie wszelkı choë najgwaltowniejszy r Ar 
szy ı wyrzucanie krwi. K a 905 

Na Inowroctaw i okolieg polecitem Jedyny stkad mego fabrikatu panu HERMANOWI 

ENGEL ı sprzedaje tenze — calq ſlaszke po 2 tal., pöl-Naszki 1 tal., Cwiere-laszki po 1 Sgr. 
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Fabyrka G. A. W Maye 

Der Brachtung empfohlen! 


Retournirt aus Berlin, iſt es mir moglich, 
mein Lager wohlaſſortirter 


Herren⸗ und 
Kinder ⸗ Garderoben 


der gegenwärtigen Saiſen zu ſoliden Preisen 
beſtens zu empfehlen. Gleichzeitig 3 ich 
mir, auf mein Lager von Wäſche, Sblip⸗ 
ſen, Mützen und Handſchuhen aufmerk 
jam zu machen, die ich durch vortheilhaft ges 
machte Einkäufe zu auffallend billigen Preiſen 
offerire. 0 . 
im Kaufmann Keis 
ferien Hauſe. ri 
Ickerwagen und Ackergeräthe 
find ſtets vorräthig in der Wagenfabrik von 
Simon Lewinſohn in Strzelno. 
Ein neuer, elegantrr, ganz verdeckter Kutſch⸗ 
wagen ſtebt zum Verkauf in der Wagenfa⸗ 
vrik von AN 2 
Simon Lewinſohn in Strzeine 


dw Wroclawiu. 
Godne uwagi| 
Powröciwszy z Berlina, jestem w stanie po- 


leeit po umiarkowanych cenach m6) dohrze 
zaopatrzonv sklad 


ubioröw meskich 
i dzieciecych 


na ‚bieigeq pory.  Zarazem fpozwalam sobie 
Leit uwage na möj znaczny sklad biellzny. 
szlipsöw, czapek i rekawiezek, ktöre przez 
korzysine zakupiena po nadzwyczaj tanich 
cenach sprzedaje. 


Marcus Loewensohn. 


W domu kupca 
Keilera. 
Wozy i narzedzia gospodarskie 
ag zawsze W zapasie w fabryce wozöw 
Simon LEWINSOHNA w Strzelnie. 
Nowy, eſegancki, kryty , 
De) WENDE? 
jest do nabycia u fahryce wozöw 
Simon LEWINSOHNA x Straelnie. 


Irn: “u 


Ein Wirthſchaftseleve, der wirtli® 
Luſt hat der Wirthſchaft Ach anzunehmen, MM 
det in Orlowo rin Unterkommen. / 

Als Maler, Tapezierer und Vergel 
der empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 

Paul Zabczynski, 
im Hauſe des Herrn Sandler, 
Inowratlaw. 

GSTavier: Interricht in und auger den 

Hauſe ertheilt fur mäßiges Honorar. 
Euſebie Zabezynskl. 

Ein Knabe, ordentlicher Eltern, finde 
mir ſogleich eine gute Stelle als Lehrling 1 i 
ertheilt nähere Auskunft Herr Louis Sa ndle 
in Inowraclaw. 


J. Sandmann, 
Poſamentier in Bromberg 
Eine Getreideſchüttung ift zu permit 
chen bei J. Lichtſtern. 
Ein gut erhaltener Flügel, 6 Octaven, 0 
zu verkaufen in Popowice bei Inowraclaw 
SKRZYDLO!o szesciu oktawach, znajduh® 
sig W dobrym stanie, jest do nabycia W po 
wicach pod Invwroctawiem. 


5 — p 
Ein gut geſitteter Knabe, der die nöthig⸗ 


Schulkenntniſſe befigt und Luſt hat die an 
druckerei zo erlernen, kann ſofort als L 


ling aufgenommen werden in der Buchdri 
dieſes Blattes. 


POUDRE FEVRE 


zur leichten Bereitung von Selterwaſſer & ” 
fet zu 20 Flaſchen 15 Sgr. empfiehlt 1 
Hermann Engen 


Berichtigung. putin 

Aus Verſehen hat ſich in voriger Rr d. Bl. ein 1 
gleichlautender Bericht aas Madrid fome die Benel, i, 
„National-Regin enter“ für „National-Regier ne 


geſchlchen, wa wir zu entſchuld gen buten. — 


Handelsderich t. TER 
27. Mai, cd 
Jm eiz nhandel bleibt einige Schwankungen able 
nt, die flaue Stimm ug vorherrſchend, ganz feine zu 
ſchwere Waare erhält ſich euer un Werthe. Rogg u Be! 
derlich jedoch feſte, weiße Erbſen find etwas ge'ragter, 
flau. 


je! 


— 


Man notirt für d DR N 
Weizen: I34pf. hoch. 64 Rtl. 132pf. feind. 5 N. 
130pf. heud 61 Nil. 128pP%. hellf. 59 R 127 of. gew. 


Roggen: 120 37 Rtl. 125 38 Rt. Nil 
W.Erbſen: Hd 3% RE fin fte Kochwaare 30 
Gerſte, große 29 Mil. kleine 27 Mil. 

Hafer: 27%, Sgr. 
Kartoffeln: 10 Sgr. pro Scheffel. — 


GENY TARGOWE. 
‚Pszenica od 56 do 64 tal. 
2510 od 37 do 38 tal. 
Groch od 36 do 35 tal. 
Jeczmien wielki 29 maly 27 tel 
Owies 27½ sgr. 
Kurtofte 10 „r. szfl 


g ui! 
Sud uno Bettag da Hermann Engel m Zi, 


Ales. -armanna Kuge| e 


